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2. Innere konische Refraktion.

An den Durchstichpunkten der Binormalen läßt sich an die Strahlen-
geschwindigkeitsfläche zufolge der hier einseßenden nabelförmigen Ein-
buchtung jeweils eine Tangentialebene mit kreisförmiger Berührung legen.

Die Verbindung der Kreispunkte

mit 0 ergibt den Kegel der inneren

konischen Refraktion. Ihm gehören

die Strahlen an, welche der in

A Bin0rmalenrichtung fortschreiten—

den Welle entsprechen. Der

Strahlenkegel wandelt sich beim

M Austritt der Lichtbewegung in

einen Strahlenzylinder um, dessen

Achse auf der Tarigentialebene
0 senkrecht steht. In Fig. 456 sind

Fig. 455_ Äußere konische zwerBegrenzungsstrahlen lund2 Fig_ 456_ Innere konische
Refraktion_ gezeichnet.

Refraktion.
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30. Wechsel der Stärke der Doppelbrechung mit der Richtung.

]. Optisch einachsige Kristalle: trigonale, tetragonale,

hexagonale Kristalle.

Die Strahlengeschwindigkeits— und die Indikatrixflächen (Fig.438/39

u. 445/46) zeigen, daß ein optisch einachsiger Kristall in der Richtung

der Achse 6 (optischen Achse) keine Doppelbrechung hat; die Differenz

der Geschwindigkeiten von 0 und € ist hier 20. Das Maximum

der Doppelbrechung besißen Strahlen, die senkrecht zur Achse C

den Kristall durchdringen. Zwischen diesen beiden Extremen liegen

die anderen Werte in allmählichem Übergang.

2. Optisch zweiachsige Kristalle: rhombische. mono-

kline, trikline Kristalle.

In Richtung der optischen Achsen ist die Doppelbrechung : 0; ihr

Maximum erreicht sie auf Flächen parallel zur Ebene der optischen

Achsen, denn dann schwingen die beiden durch die Platte gewonnenen

Lichtbewegungen parallel r/‚ und 7, sie haben also die absolut größte

und absolut kleinste der im Kristall vorkommenden Geschwindig-

keiten.

Allgemein und angenähert kann man die Doppelbrechung 7’— a'

einer beliebigen Platte aus einer Substanz mit den extremen Werten

7 und a. ausdrücken als 7’_ a' : (7— a) sin Lp‚ . sin %, wo (‚pl und 92 die

Winkel zwischen der Flächennormale und den optischen Achsen sind.

Entsprechend trifft die Formel für optisch einachsige Kristalle zu.

Da bei letzteren %: (0 konstant ist, so kommt es zur Be—

rechnung der Doppelbrechung in beliebiger Richtung (mit Winkel v


